
nahmen, die übrigens alle vier stößige Erklärung abgegeben, len gemeinsamen OommM1SsSLON der
Schluß gemeiınsam den Segen erteil- halte diese Kanonisatıon jetzt ftür Kıiırche VO  w} England mi1t der römisch-
ten nach dem Vorbild des Öökumen1- sehr Der Erzbischot VO:  e} katholischen Kırche ereignete, die
schen Gottesdienstes VO'  5 Papst Canterbury einen Monat da- VO bis Januar 1ın Gegenwart
Paul VI un: des Erzbischots VO  (} nach HCN konfessionelle Schwier1g- VO'  w Kardınal Wıillebrands STALLSE-
Canterbury, Ramsey, ın St keiten OrFaus, obwohl andererseıts ftunden, aber keine ennenswertien

Resultate erbracht hatte. Nach derPaul VOTI den Mauern 1966 ber die zugab, die Kanonisatıon werde dem
erwähnte Ansprache VO  - Kardinal Okumen1iısmus 1n England nuützlich „Church Tımes“ (9 7/0) hatte das
Marty faßte den Okumenismus se1n, weıl s1e die Aufmerksamkeit 1m St Georges-House VO  3 Wıindsor

darauf lenke, da{fß die Heıligkeit 7200 gehaltene Gespräch „strikt priıvaten“weıt, da{fß Juden un: Muselmanen
einbezog, W 4S praktisch iıne Wiıeder- Wesen der Kirche gehöre („Informa- Charakter. UDıe Presseerklärung VO

verein1gung ad calendas Zraccas VC1I= t10Ns Catholiques“, /0) Januar 1970 hielt der
Lagt. Erzbischot Meletios wırkte dem- Als aber die Gebetsaktov gefelert vollen organisatorischen Einheit

7zwiıischen unseren beiden Kırchen“gegenüber wahrhaft katholisch, WEn wurde, kam unschönen Prote-
ıne Ekklesiologie der Commun10 sien den Besuch VO Kardinal test, anntfe sS1e 1aber als das „letzte

forderte, die siıch auf ıne Vertiefung Wınllebrands. Wiährend der Erz- Ziel“ Die nächste Beratung wırd 1mM
des trinıtarıschen Geheimnisses der bischot VO  . Canterbury sıch 1n seiner September 1970 UuUSsSamm:'ı  He teNn.
Kıiırche gründen musse un: auf ıne Kathedrale darüber beklagte, die Be1 dieser Gelegenheit wollen die
analoge trinıtarısche Anthropologıe, Okumenische Bewegung se1 kon- Miıtglieder der Kommissıon, be] der
die der Schlüssel einer Fkklesiolo- ventionell un: selbstgefällig WL auch Bischöfe der Anglican Com-

munıon vertreten SIN  d, außer dero/1€ der Commun10 se1l In Straßburg den, un: Kardınal Willebrands 1n
hatte Bischof Elchinger ıne Cambridge 1ın Erinnerungen die Autorität der Kiırche, dem geistlichen
Interkommunion abzuwehren, wäh- se1it dem Besuch VO  e Erzbischof Amt un: dem Abendmahl auch Fra-

SCn der Sozialethik erortern.rend auf der gemeınsamen Feıer, Fisher bei Papst Johannes 1mM
dıe der Bischot VO  ; Orleans, Dezember 1960 erfolgte Klimaver- Man sieht Aaus dieser Ankündıigung,
Rıobe, miıt dem refor- besserung 7zwischen Rom un (©@AÄn=- daß S1e nicht ın allen Kreıisen der
mıerten Pastor Dumas abhielt, mi1t terbury beschwor, ereignete sıch bei Kirche VO England begrüßßt wırd.
aller Energie das Geme1i1nsame nNntier- seinem Auttreten 1n der anglikanıi- Denn diese Kirche 1St VO  3 jeher eın
strichen wurde, darunter das Hören schen Kathedrale VO:  - Liverpool plurales Gebilde, un: die S0 vVan-
auf das Wort Gottes. Auch besuchten Z Januar eın böser 7Zwischenfall. gelicals der LOow Church scheinen

Während des Gottesdıienstes, ehe einer Vereinigung miıt KRom nıcht be-ersten Sonntag die Reformierten
die Messe als Gäste, un! folgen- Willebrands die Kanzel besteigen sonders starkes Interesse zeıgen,
den Sonntag erwıderten die Katho- wollte, das Vorhaben der Kano- Je mehr sıch VOTL ıhren Toren der
lıken als GÄäste den Besuch des refOor- nısatıon VO  3 englıschen Martyrern Konflikt des nıederländischen Katho-
mierten Gottesdienstes Sa ©LO1xX , rechtfertigen, drängte sich ıne lızısmus mMI1t Rom zuspitzt. Der

70) Gruppe VO eLtwa2 Demonstranten Papst wiıederum 1st nıcht LLUL durch
die Kanzel un: r1e dem Kardı- die Rücksicht autf die Orthodoxen,

nal ir wollen keinen Papıs- sondern auch aut dıe Anglokatholi-OÖkumenische Wolbken uber INUus. Das hier 1St NseIec Kirche!“ ST ken der Kırche VO England gehal-England nach Einschreiten der Polize1 konnte ten, Erbe der lateinıschen
Kardınal Willebrands seine An- Kirche“ festzuhalten, W CI11I1 nıcht al-

Rechtzeitig trat AUS den Vereinigten les 1Ns Schwıimmen kommen oll Es
Staaten die Nachricht e1ın, der „Na- sprache halten. Der Zwischenfall 1STt

tionalrat der Kırchen Christi“ habe wenıger theologisch als atmosphä- 1St. ohl nıcht mehr umgehen, dıie
risch bemerkenswert. Fragen des Okumen1ısmus demkeine Bedenken mehr den Be1- obwaltenden Konflikt 1LECU durch-trıtt der römisch-katholischen Kıirche Man mu{fß hinzufügen, da{ß sıch

(während die Orthodoxen Anstalten nach der ersten Beratung der offiziel- denken.
treffen, Aaus dem Nationalrat u-
treten Nn se1nes gar progress1-
ven soz1alen Engagements). Indessen
haben sıch über Englands Okumenı1s- Kirchliche Denkschriften politischen FragenINUS Wolken ZUSaAMMCNSCZOSCH.
WAar tand programmgemäfß

Ende Januar wurde VO' Gütersloher Kontroverse über Reichweıte un!Februar 1970 der Gegenbesuch VO'  -

Kardınal Marty bei Erzbischof Verlagshaus Gerd ohn die se1t län- renzen kirchlicher Stellungnahmen
Kamse'y aber innerkatholi- erwartetie 1m veErganscCNCH gesellschaftlich-politischen Fragen
scher Eıter ın England schaftt NEUEC Herbst iın der Prese ironiısch als gedacht. Entsprechend weıt reicht
Probleme Denkschrift über dıe Denkschriften ıhre Vorgeschichte zurück, die 1n der
Schon Mıtte November 1969 hatte angekündıgte „Denkschrift u  e}  ber An- Denkschrift 1Ur unvollständig WwI1e-
Kardinal Heenan nach eiınem Besuch gaben un! renzen kirchlicher uße- dergegeben wiırd.

runsecnh gesellschaftlichen Fragen“ Die „Denkschrift“, WAar nıchtbeim Papst autf dessen Wunsch, 1m
des Rates der EKD, ohl aber derJahre 1970 vierz1g Märtyrer ka- ausgeliefert. Sıe War als Antwort auf

nonısıeren, die SCHh Verweıigerung dıie besonders se1it der bekannten Ver- vorläufig „Vorläufigen Kirchenlei-
der anglıkanischen Kommunıion 1m triebenendenkschrift VO  e 1965 (vgl tung“ der „Bekennenden Kirche“,

WAar die einahe tollkühne enk-und Jahrhundert hingerichtet Herder-Korrespondenz, Jag.,
wurden, die bei Anglıkanern 689) ausgelöste innerevangelısche schrift VO' Frühsommer 1936
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die Einengung der Bekenntnisfreiheit, der aktuellen Denkschriften der letz- schen, das Woachsen VO: Einsichten.
die Vergötzung VO  =) Staat: ten Jahre aufgerollt, sondern INall Es bedarf daher der Tatsachenanaly-

Führer, Blut, Boden un!: Rasse, auch wählt als Paradigma wel ökume- SCHIl, un die Kammer für öffentliche
die KZ’s, ein1ıge ihrer Miıt- nısche Ereignisse, dıe Kundgebungen Verantwortung zıeht dazu me1lst Ver-

vertasser un Verbreiter endeten. Dıie der Weltkonferenz ‚Kirche und (S@e=- tretfer der Sozlalpartner heran. ber
theologische Quelle dieses Mutes, die ellschaft“ in ent 1966 un: der Vier- diese brauchten eshalb nıcht auch
Alleinherrschaft Christi bezeugen, ten Vollversammlung des Weltrates das Ergebnis estimmen. Wohl
WAar die „Barmer Theologische Erklä- der Kirchen in Uppsala (mıt iıhrer mußÖten die Sachzusammenhänge autf-
rung“ VO 31 Maı 1934 bzw die noch Ärgernis erregenden Entschei- gehellt werden in der Bereitschaft,

dung über die Beiträge ZUrLFrF Entwick- auteinander hören. Es wiırd keineTheologie VO'  - arl Barth Es wurde
lange nıcht verstanden, da{ß die EK  D lungshilte). Ob dieses Ausweichen auf Soz1ialethik vorgewlesen, auch nıcht
noch VOor iıhrer formellen Gründung die weıtere ökumenische Verantwor- w1e 1n dem anderer Stelle bespro-
1M Oktober 1945 in Stuttgart VOTLT Lung den Kritikern einleuchtet, da chenen Buch VO'  a Duchrow SCRhri-
den dort versammelten ökumenischen ihnen doch die akuten Fragen der stenheıt un: Weltverantwortung“
Kirchenführern stellvertretend eın Entspannung MIiIt dem Osten, iıhre (vgl ds. Heft, 142) die Notwendig-
„Schuldbekenntnis“ für ıhren eigenen vermeıintlichen Besitzrechte 1n den keıt, sıch dem nformationsstrom der

„geraubten Gebieten“ USW.,. geht, 1StMangel Glaubensmut un! tür die Bıg Scıence anzuschließen. Die Argu-
VO deutschen olk begangene ıne Frage tür sıch. Wıe auch dıe —- mentatıon der Rechtfertigungsdenk-
Schuld ablegte, miıt dem Ergebnıis, dere Frage nıcht gestellt wiırd, welche schrift gehört einahe ın yein VEISAN-
dafß als „Misereor“ Ströme VO'  a ILae- Autorität dem KRat der EKD oder Se1- N Jahrzehnt.

LLCI Kammer zukommt, nachdembesgaben ın das verwustete Land Man geht WAar often auf „Mißver-
flossen. 1mM Laute der etzten ZWanZzıg Jahre ständnisse und Eıinwände“ eın (18 1080}
Späater haben die Synoden der EKD eindeutig geschwächt wurde. Dıe Ek- teıls auf die soz1alethisch mıfliverstan-

klesiologie, die der römisch-katholi- dene lutherische „Zweı-Reiche-Lehre“diese Tradition aufgenommen. In der
Regel 9Ing die Bezeugung des schen Kırche heute die Zerreitsprobe (dem Staat gehört der Bereich der
Friedens (Weißensee Als die abfordert, macht den Autoren un: ih- weltlichen, der Kirche der der gelst-
Fragen difterenzierter wurden, bil- Icn Auftraggebern keine Sorge. Es lichen Verantwortung, heute fast die
dete INa  - ıne „Kammer für Ööffent- wırd immer VO:  5 „der Kirche“ g- orthodoxe Praxıs 1mM SowJetbereich),
lıche Verantwortung“ un gyab iıhr redet, gemeıint iSt aber konkret die teıils auf den 505 „Laisser-faiıre“-Ka-
Aufträge tennenden Themen, Rumpf-EKD, SOWeIlt S1e Gehör pitalismus, der schon 1948 VO Welt-
deren Niederschrift der Rat als at, un die StrenggenomMMen nıcht H der Kırchen 1n Amsterdam ad
„Denkschrıift“ veröffentlicht, 7 1n „Kırche“ 1St. cıa gelegt wurde. ber oibt immer
der heißen Frage der Versöhnung MI1t noch Leute, die Religion als ine Art
dem Osten, der Eigentumsfrage un: Opıum des Volkes verstehen undTeilnahme pluralen Dialog Gesellschaftskritik ablehnen. Mander Frage der Mıtverantwortung.
Seit dem Aufgreifen des Ostthemas Es wird zugegeben, se1 schwieri- STtUtZt sıch hier aut die einschlägigen
kriselte 1n der EKD, un bılde- SCrT, schwebenden Fragen ein Wort Zitate AaUuSs den Berichten VO'  a „Kırche
ten S1CH opponıierende Gruppen, die des Nachdenkens un: abwägender un Gesellschaft“, enf 1966, oder
siıch p R aut große Pressehäuser StUt- Analyse SCH, als in einer often- auf Uppsala 1968 INa  S die Kriı-
zen und den Vorwurf erheben, die sichtlich verwertlichen staatlichen tiker damıiıt überzeugt? Ebenso wırd
EKD treibe lınke Politik. Die „Recht- oder gesellschaftlichen Entwicklung der Eınwand der „Sachgesetzlichkeit“

ein gebotenes „Neıin“ VO Glaubenfertigungsdenkschrift“ hat sıch TAHT: abgetan, STamMmmMeEe VO  e Politikern
Aufgabe gestellt, dieser Kritıiık meılst her erklären. Es wird aber gyeltend un Waırtschaitlern, die ıhn zals Vor-
sıch „lutherisch‘ nennender Kreise gemacht, dafß 1n der demokratischen wand gebrauchen“, siıch ihrer
begegnen. Waren doch 1936 auch Ordnung das Ööftentliche Leben auf Verantwortung entziehen und das
lutherische Landeskirchen, die sıch dem partnerschaftlichen Dialog der Mögliche unterlassen, weil INa

die erwähnte Denkschrift ZUrL gesellschaftliıchen Kräfte beruhe (6) nıcht wiall: dessen wiırft MNan der
Entscheidung zwıschen „Baal oder iıcht daß sıch die Kirche 1ın den Dıa- Kıiırche „Sozialromantik“ VOT, INan-

Jahwe“ wandten, Ww1e KäÄäse- log einschaltet, edürfe einer Begrün- yelnde Kompetenz, aber das se1 in
MANN 1ın seinen „Paulinischen Der- dung, sondern TYLE un Wann g- Wahrheit eın prinzıpileller Wıder-
spektiven“ S 94) Sagt 1mM Hinblick schieht % Der Teıil fragt da- spruch den Offentlichkeitsauf-
auf iıne analoge Sıtuation heute. her „Warum oll und mu{ sich die trag „der Kirche“ überhaupft.
Der Rat der EKD-WVWest, 38) Er- Kirche polıtischen un: gesell-
krankung VO Bischof Dietzfelbinger schaftlichen Fragen außern?“ Ihre Wer vredet?
vertiretfen durch Bischot Scharf, 11l Legıtimatıon dazu beruhe „auf ıhrem

umiassenden Verkündigungs- un: Doch, S1e wird 1m 7zweıten Teil SC-1U  ; den opponiıerenden Gruppen C1I-

klären, welches der Sınn der „politi- Sendungsauftrag“. Man iıhn wıissermaflßen 1n die Frage gekleidet:
schen“ Denkschriften 1St, jedenfalls das „prophetische Wächteramt“, auch „Wer redet?“ Da heißt nıcht mehr
nı  cht,; sıch politische Entscheidungs- i1ne Pragung der „Bekennenden 95  1e Kırche“, sondern alles, w a4s ZUL

Kirche gyehört, annn reden, alle Ver-befugnisse anzumafßen. In Anknüp- Kirche“. Es fordert gegebenenfalls
fung jene wahrhaft historische oftenen Ungehorsam. bäiände USW. Maßgebend se1l be] kirch-
Denkschrift VO  3 1936, der die So MASS1V denkt die DNEUC Denkschrift liıchem Reden, daß immer „ZUeErSt

nıcht. Es o1bt selten ‚klare Unrechts- nach dem rechten Inhalt gefragt”NZ Welt erkannte, da{ß in
Deutschland ıne tapfere Opposıtion situatiıonen“. In der modernen Indu- werde nach der Legitimation
1bt, wiırd LU  — merkwürdigerweise striegesellschaft >1Dt den Entschei- (S 29)! Es Auft aber schließlich auf
nıcht die prinzipielle Frage anhand dungsspielraum des einzelnen Men- die „kirchenleitenden UOrgane” hın-
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Aus, denen „erhöhte Verantwortlich- lagen“ vermitteln, 1aber auch „Adus der Am Februar wurde Bischof
keıit zugesprochen wird, aber „nıcht Verbindung VO'  3 Glaubensaussagen Whelan MIt den übrigen 78 Prie-
lehramtliıche Verbindlichkeit“ (S / un: vernunftgemäßem Erfahrungs- un Schwestern AuSs Nıgerı1a
Wieder ent und Uppsala, geht wıssen Rıchtlinien entwickeln“. Hıer ausgewlesen. Nach der Ausweısung
aber die Rest-EKD 'Teil I11 wırd MI1It Recht eingestanden, daß dieser Gruppe verbleiben 1Ur noch
Iragt „Zu WEeCeIN gesprochen wiıird“. solche Glaubensaussagen kirchlicher wen1ge europäische katholische Mıs-
Verschiedene Adressaten, melst miıt Stellungnahmen „verhältnismäßig s1ionare 1 ehemaligen Biafra. Und
der Absicht, helfen, da{fß der Christ beziehungslos ZUuUr Umschreibung des auch VO'  3 ıhnen weılß INa  ; nicht, Ww1e

Prozefß gegenseılitiger Korrektur Sachverhaltes leiben“, 1ne nıcht NUur lange ıhnen erlaubt leiben wird,
teilnehmen kann un versteht, W 455 evangelische Not Davon auch weıterzuarbeiten.
Z „Liebe durch die Strukturen“ „Gaudium et spes”, VO:  Z Lehrschrei-
der kirchlichen Diakonie ISst. Es wiıird ben schweıigen! Daher wırd ZC- Die Kırche zwährend unN nach‚WAar DESAQT, autf dem Felde der Ethik schlagen, „möglichst nıcht be] theo-
wachsen LCUC theologische Einsichten, logischen Glaubensaussagen, sondern dem Konflikt
aber das wiıird wen12g vorgespielt. bei den faktisch vorfindlichen Ge=-

Es ware sicher talsch, AUS diesenDie Kritiker waren vielleicht dank- gebenheiten un Fragestellungen —_
bar SCWCESCH, wWwenn nıcht ..  ber ıh- zusetzen“ ber auch be] solcher Vorgängen schließen wollen, die
LG Kopf hinweg gesprochen würde, pragmatischen Methode musse der nigerianische Regierung beabsichtige,

die Arbeit ausländischer Miıssionarees SIN Ja Laıen. Glaube „1mM Blick leiben“ (S 64) 1in Nıgerıien völlig unterbinden.Nächste Frage, „Wann oll SlCh Es edürte immer „der Erhellung ın
die Kıirche außern?“ Jedenfalls nıcht der Konfrontation miıt der biblischen Nur wen1g spricht für iıne solche
be] jeder Gelegenheit un: all un: Annahme. Dıie Regierung verfolgt 1LUTEAussage“, VO  — deren hermeneutischer konsequent Te Politik 1n der Fragejedem. Faustregel: „Spätestens, WEeNnN Klärung keine Rede ist! Zur christ- des Sezessionsversuches. Und S1e LUuUtSchweigen nıcht möglıch 1St, ohne lıchen Sozialethik wırd summarisch
schuldig werden“ (S 56) Auch ZESAZT, S1e musse allmählich daran CS, w1e INAan gestehen mufß, Von ıhrem

Standpunkt AaUS$S human un groß-dann werde das geforderte Wort NUr vehen, „vorausschauende Konzept10-
begrenzte zeıitliche Reichweite haben HG  z für die künftige Gestaltung züg1g. Die außerhalb des ehemalıgen
Es musse 1n Korrespondenz stehen versuchen“. Der Handlungsbereich Sezessionsgebietes ın Nıgerıa tätigen
ZU Wandel gesellschaftlicher Struk- ausländischen Miıssionare gehen —-der SanzCh Weltgesellschaft gyehöre iın gehindert ihrer Arbeit nach FEıneEs musse intormieren un: den Blick, W1e wa „Gaudium et

nötıg Umkehr erwirken, Her- spes“” 1m etzten Abschnitt versucht. kleine Gruppe soll siıch INZW1-
zensträgheit überwinden, ZTapter- Kurzum, die Rechtfertigungsdenk- schen iın die ehemalıge Enklave be-
keit verhelten. geben haben, dort die e1InN-schrift, notwendig un Zut gemeınt, heimische Kirche bei den pastoralenEs tolgen „Gesichtspunkte ZUr Er- steckt noch 1n den Kınderschuhen der
arbeitung kirchlicher Stellungnah- Theologie un Ethik Man ist, un: soz1alen Aufgaben nNntier-

stutzen. SO notwendıg diese Unter-men“. Da sieht cchr improviısıert eigenen Mängeln leidend, versucht
stutzung 1mM Augenblick auch ISt, aufAaus Eıne Notlage musse vorliegen, Sapchn. „Bıtte, 7zurück un: wieder

die Aussagen mussen VO' Glauben vorlegen.“ Aber 1mM katholischen Be- längere Sıcht hın wırd In  z} S1e nıcht
Christus her kommen, die „Ge- reich sind WIr nıcht weıter. Es wiırd rauchen. Die einheimische Kırche 1St

besonders 1mM überwiegend cQhrist-bote konkretisieren“, 1aber „keine ımmer noch „Gesellschaftskritik“ 2AUS lıchen Ibo-Land hochentwickelt.punktuelle Sıtuationsethik“ treiben, dem Armel getrieben, bis kein Mensch
vielmehr „biblische Haltungsgrund- mehr inhört. Durch Rückberufung aller 1mM Aus-

and studierenden un: arbeitenden
Ibo-Priester lıeße sıch dıe (GGesamt-
zahl des einheimischen Klerus auf
etw2 150 Geistliche erhöhen. HınzuKırchliche Auswirkungen des Nigeriakrieges kämen drei einheimische Bischötfe und
163 einheimische Schwestern. Beson-

Am Februar mufsten auslän- ZW1S  en un: 100 Pfund (rund ders hoffnungsvoll 1St die Entwick-
dische Miss:onare un: vıier Miıss10ns- 200 bis 1000 DM) wel Patres un lung der Priesterberute. Zur eıit sol-
schwestern auf Anordnung der nıge- ıne Schwester Wären freigesprochen len siıch 266 Seminarısten (Theologie-

worden. Wiährend die Geldstrafenrianıschen Militärregierung das Land un: Philosophiestudenten) auf das
verlassen. Sıe hatten 1mM ehemaligen auf der Stelle gezahlt werden mufß- Priestertum vorbereiten (Fides-
Bıatra gearbeıitet. Das WAar jedoch CN erliefß die nıgerianısche Regıe- Dıenst, 70)
nıcht der Ausweısungsgrund. Zur Iungs iın einem Gnadenakt die Haft- hne Zweıtel leidet die einheimische
AaSst gelegt wurden iıhnen illegale strafen. 1le Verurteilten mußten Je- Kirche den Angriften den
Einreise oo  ber die illegale Luft- das Land verlassen. Wıe die Miıs- Vatikan un: den Papst 1n Presse un:
brücke der Vereinten Kirchlichen sS1OnNare nach iıhrer Ankunft in Europa Rundtunk. Schon Dezember
Hılfe un! unerlaubte Berufsaus- erklärten, se1 die Behandlung durch 1968 hatten sıch die nigerianischen
übung. Die Angeklagten hatten sıch die nıgerianiıschen Behörden korrekt Bischötfe 1n eıner Erklärung SÖffentlich

diesen Punkten für schuldig CI - SCWESCH., den Vorwurf einer „politischen
klärt (Fıdes-Dienst, 7/0) der eitere Mıssıonare, darunter der un: militärischen Verwicklung 1n den
Ausgewiesenen Januar iırısche Bischof VO  3 Owerri1, Joseph Bürgerkrieg“ gewehrt (NC News
1970 1n OFrt Harcourt Je sechs W helan, wurden 31 Januar 1970 Serviıce, 69) Ausdrücklich stell-
Monaten Kerkerhaft verurteilt WOL- Verhören un: möglicher Aburtei- ten S1e sıch hinter den Papst; dessen
den, die übrigen NUuUr Geldstraten „eINZIYES Bestreben“ das nach „Frie-lung nach OTrt Harcourt gebracht.
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